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Predigt JuGo EFG Hersbruck - 22.10.2011 
���� begeistert leben 

 
Ich mache deutlich, dass wir als Nachfolger von Jesus seine Zeugen sind, weil der Heilige Geist auf 
uns gekommen ist und in uns lebt. Dabei sind wir Zeugnis, in unserem eigenen Style.  

 

1. Einleitung: meine Styles Jesus zu bezeugen 
2. Schalke bekennen 
3. Jesus bekennen 
4. Bekennen, wen wir lieben 
5. Abschluss 
 

1. Einleitung: meine Styles Jesus zu bezeugen 
Ich darf mich zunächst kurz vorstellen: 
Ich bin Veit Claesberg, vh. mit Alexandra, vier Kids, Jugendreferent Forum 
Wiedenest e.V., VFL Bochum Fan und mache gerne mit meiner STIHL Motorsäge 
Holz im Wald.  
 
Ich bin eingeladen worden, um mit euch darüber zu reden, wie man begeistert leben 
kann. Konkreter geht es darum wie man begeistert als Nachfolger von Jesus leben 
kann.  
Es gibt ja auf dieser Erde Menschen, die Jesus Christus nachfolgen. Man nennt sie 
Christen. Manche Christen sehen so aus, als wenn sie zum Lachen in den Keller 
gehen müssen. Andere sind total enthusiastisch.  
Wie kann man den als Christ begeistert leben? Muss man das überhaupt? Und was 
bedeutet Begeisterung? 
Vielleicht sitzt du heute Abend auch als jemand hier, der Jesus nicht nachfolgt. Du 
bist eingeladen worden. Das ist super. Du hast die Chance heute Abend mal hinter 
die Kulissen von Christen zu blicken. Wie ticken die? Warum sind die von Jesus 
begeistert? Und warum wollen die anderen von Jesus erzählen.  
 
 Jesus zu bekennen und Zeuge für Jesus zu sein ist eine großartige Aufgabe für 
Nachfolger von Jesus. Leute die Jesus nachfolgen stellen sich die Frage:  
� Wie sage ich anderen von Jesus Christus weiter. Wie lebe ich so, dass es 

anderen auffällt, dass ich Jesus nachfolge? Und wie kann ich vermeiden, dass ich 
als Spinner angesehen werde? Muss ich das überhaupt vermeiden??  
 

Ich habe da schon einiges ausprobiert. Und die unterschiedlichsten Erfahrungen in 
meinem Leben gemacht. Ich erzähl euch mal ein paar Beispiele.  
× In der Schule habe ich versucht die Bibel zu verteidigen. Da war ich 

hochmotiviert. Das war in den 80er Jahren. Da wurde noch bis aufs Blut diskutiert 
und um die Wahrheit gerungen. Leider blieb man in der Sachdiskussion. Über 
Jesus und seine Beziehung zu mir, konnte ich kaum reden. 

× Wir haben als Jugendgruppe Straßeneinsätze gemacht. Manche Dinge waren 
echt cool und manches war peinlich. Cool war z.B. Tot in der Fußgängerzone zu 
liegen…. Jugendliche haben wir Samstagsmorgen in der Fuzo auch nicht so oft 
getroffen.  

× In meiner Ausbildung als Anlagenmechaniker habe ich erzählt dass ich Christ bin. 
Ein Arbeitskollege ist sogar mal mit in die Jugendgruppe gekommen. Einmal. Er 
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fand es nicht schlecht, aber auch nicht so, dass er jetzt jedesmal mitkommt. Ich 
wollte ihn ja auch nicht unbedingt für die Jugendgruppe gewinnen, sondern für 
Jesus. Vielleicht habe ich das aber auch gar nicht unterschieden.  

× Im Zivildienst habe ich davon erzählt, dass ich Christ bin. Oft habe ich aber 
absolut nicht wie ein Christ gelebt. Ich war zum ersten Mal in meinem Leben total 
besoffen. Zu Hause hat das alles keiner mitbekommen. Da war ich der 
Jugendleiter. Der Zivildienst war in einer anderen Stadt. Total heftig wurde es, als 
mich mein Zivi-Kollege fragte, ob ich ernsthaft glaube, dass er in die Hölle 
komme. Daraus wurde ein sehr spannendes Gespräch. Ich bin ja nicht Gott, der 
darüber entscheidet, wo Leute nach ihrem Leben hinkommen. Auf der anderen 
Seite wollte ich auch die Wahrheit sagen, wie ich sie aus der Bibel verstand.  

× Danach als Schlosser habe ich in meiner ersten Stelle glaube ich eher die Klappe 
gehalten und darauf gewartet, ob einer fragt. Es fragte aber kaum einer. 
Außerdem habe ich nicht so gelebt, dass ich gefragt wurde.  

× An meiner zweiten Stelle war ich wieder offensiver. Da habe ich mit meinem 
Arbeitskollegen wieder unheimlich viel diskutiert und wird sind dabei Freunde 
geblieben.  

× Als Student und junger Jugendreferent habe ich stark mit meinen Nachbarn über 
meinen Glauben gesprochen. Allerdings ging es vor allen Dingen um meinen 
Beruf und über die Kirche als Institution im Allgemeinen. Einmal fragte mich mein 
Nachbar, was ich denke, was nach dem Tod kommt. Ich habe es ihm erzählt. 
Dann hätte ich fragen müssen, was er denkt. Das habe ich verpasst. Daraus hätte 
sich ein super Gespräch entwickeln können.  

× Jetzt lebe ich fast nur neben Christen, habe fast nur christliche Freunde und bin in 
christlichen Jugendgruppen unterwegs. Als Jugendreferent habe ich 
verschiedene Initiative gestartet, um Jugendliche zu bewegen von Jesus Zeugnis 
zu sein. Eine nannte sich gerettetumzuretten. Eine andere läuft gerade noch und 
nennt sich Hoffnung 2011 - dienen mit Wort und Tat.  

 
Tja, so war ich Zeuge. Mal mehr oder weniger erfolgreich.  
Ich bewundere Menschen, die im Zug die Leute anquatschen, beim Bäcker der 
Verkäuferin ein Traktat in die Hand drücken. Ich bewundere Menschen, die es 
schaffen ihren halben Freundeskreis und ihre Nachbarschaft dazu zu bewegen, sich 
einem Hauskreis anzuschließen. Das kann ich alles nicht. Manches ist mir regelrecht 
peinlich. Ich kann aber z.B. evangelistische Veranstaltungen organisieren. Ich kann 
deutschlandweite Initiative starten. Das kann ich und das mache ich gerne.  
Manchmal fühle ich mich von sogenannten Evangelisatoren, also den Hardcore-
Evangelisten regelrecht unter Druck gesetzt. Und manchmal denke ich mir, dass ich 
viel zu lasch bin, wenn es darum geht Jesus zu bekennen. Und dann denke ich mir 
auch manchmal: Veit, mach dir keinen Stress. Ist schon gut so, wie du das machst.  
 
Wie ist es mit dir? Was ist dein Style Jesus zu bezeugen? Was kannst du gut? Was 
ist dir peinlich? Oder hast du gar kein Verlangen danach für Jesus Zeuge zu sein. Ich 
meine schließlich sagt er das ja in Apg. 1,8 : 
Aber ihr werdet mit dem Heiligen Geist erfüllt werden, und dieser Geist wird euch die 
Kraft geben, überall als meine Zeugen aufzutreten: in Jerusalem, in ganz Judäa* und 
Samarien* und bis ans äußerste Ende der Erde. 
Klingt irgendwie als ginge das automatisch. Und da ist wirklich was dran.  
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2. Schalke bekennen 
Manchmal wünschte ich mir, ich wäre Schalke-Fan. Nein, dass kann man sich ja 
eigentlich gar nicht wünschen. Ist hier jemand Fan von Schalke 04.  
Ich möchte euch mal Klaus vorstellen, einen Ex-Arbeitskollegen von mir. Klaus - in 
echt hieß er anders - war eingefleischter Schalke-Fan.  
Klaus war ein Fan, für den hing die Sympathie zu Schalke nicht vom Ergebnis des 
letzen Spieltages ab. Er ging jeden Morgen mit erhobenem Haupt zur Arbeit. Er 
würde heute wieder für Schalke 04 Flagge zeigen. Und so habe ich ihn erlebt:  
� Klaus hat ständig von seinem Verein geredet. Ob das einen interessierte oder 

nicht. Immer wenn er zur Tür der Werkstatt herein kam, schalte der Gruß: Guten 
Morgen Schalker Freunde. Er teilt mit, wie Schalke gespielt hat. Wie er sich dabei 
gefühlt hat. Wer mit Klaus zusammen gearbeitet hat, kam immer auf Schalke 04 
zu sprechen. Und das war ihm gar nicht peinlich.  

� Klaus hatte immer ein Loblied auf den Lippen. U naufgefordert singt er öfters 
mal am Tag: Blau und Weiß wie lieb ich dich, blau und weiß verlass mich nicht..... 
1000 Freunde die zusammen stehen, zusammen stehen, dann wird der FC 
Schalke niemals untergehen! 

� Klaus investiert richtig viel Geld für Schalke 04. Er fuhr nicht nur zu den 
Spielen, sondern auch oft zum Training gucken nach Schalke. Er fuhr zu jedem 
Heimspiel und zu sehr vielen Auswärtsspielen. In der Saison 96/97 spielte 
Schalke im Uefa-Cup, heute Europa-Leauge. In dieser Saison hat er - grob über 
den Daumen, mindestens noch mal 5000€ zusätzlich für Schalke ausgeben. Er ist 
mal eben mit einem seiner Tochter für 24h nach Teneriffa geflogen, um sich das 
Spiel Schalke gegen CD Teneriffa anzusehen. Beim Endspiel - das noch mit Hin- 
und Rückspiel ausgetragen wurde, war er natürlich auch gegen Inter Mailand in 
Italien dabei. Schalke gewann den Cup mit 4:1 nach Elfmeterschießen.  

� Ich nehme an, dass Klaus auch ziemlich viel über se inen Verein liest.  In der 
Bild-Zeitung, im kicker und natürlich das Vereinsmagazin Schalker Kreisel und 
das Fan-Magazin Schalker Unser 

� Klaus ist einfach von seinem ganzen Typ als Schalke -Fan erkennbar. Aus 
jeder Pore dringt Schalke 04. Er redet so, er lebt so und natürlich hatte er in 
seinem Haus ein Stück Schalker Stadionrasen, mit einem kleinen blau-weiß 
gestrichenen Zaun drum rum stehen. Und über seinem Arbeitsplatz hing ein 
Schal hinter Kunststoffglas und zwei Schalkeflaggen. Sein Auto war voll mit 
Schals, Kissen und Aufklebern von Schalke 04.  

 
Klaus bekennt sich zu Schalke 04. Er ist begeistert von Schalke 04. Diese 
Begeisterung kommt an vielen Stellen zum Ausdruck - teilweise sicherlich 
überzogen. Er ist Zeuge für Schalke 04. Der Geist von Schalke 04 ist auf ihn 
gekommen und er hat die Kraft Schalke 04 überall zu bekennen.  
Ist Klaus jetzt ein Vorbild für uns Christen? Sollten wir nicht Jesus so bekennen wie 
Klaus? Mit Lobliedern auf der Arbeit. Mit ständigem Gespräch über Jesus. Mit Jesus-
Schal im Auto. Mit Jesus-Fahne am Arbeitsplatz.  
 

3. Jesus bekennen 
� Ich weiß nicht. Ich meine wie geht es dir? Wie bekennst du Jesus? Wäre das für 

dich so ähnlich machbar, wie für Klaus? Könnte er dich hier inspirieren? Oder 
geht das so gar nicht.  

� Ich finde so was muss auch zu einem passen. Zu Klaus passte das. Und 
manchmal ging er einem damit tierisch auf den Keks. Aber zu ihm passte es.  
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� Und das ist auch das Fazit was ich für mich gezogen habe. Mein Jesus-Zeugnis 
muss zu mir passen. Zu meinem Alter, zu meiner Situation und zu meiner 
Lebensphase.  

 
Eine Geschichte aus der Bibel bringt das super zum Ausdruck: Markus 14,3-9  
3 Jesus war in Betanien bei Simon, dem Aussätzigen, zu Gast. Während des Essens kam eine Frau 
herein. Sie hatte ein Fläschchen mit reinem, kostbarem Nardenöl. Das öffnete sie und goss Jesus das 
Öl über den Kopf. 
4 Einige der Anwesenden waren empört darüber. »Was soll diese Verschwendung?«, sagten sie 
zueinander. 
5 »Dieses Öl hätte man für mehr als dreihundert Silberstücke verkaufen und das Geld den Armen 
geben können!« Sie machten der Frau heftige Vorwürfe. 
6 Aber Jesus sagte: »Lasst sie in Ruhe! Warum bringt ihr sie in Verlegenheit? Sie hat eine gute Tat an 
mir getan. 
7 Arme wird es immer bei euch geben und ihr könnt ihnen helfen, sooft ihr wollt. Aber mich habt ihr 
nicht mehr lange bei euch. 
8 Sie hat getan, was sie jetzt noch tun konnte: Sie hat meinen Körper im Voraus für das Begräbnis 
gesalbt. 
9 Ich versichere euch: Überall in der Welt, wo in Zukunft die Gute Nachricht verkündet wird, wird auch 
berichtet werden, was sie getan hat. Ihr Andenken wird immer lebendig bleiben.« 
 
Eine Frau betritt einen Raum und geht auf Jesus zu. Mitten beim Essen. Das Öl hatte 
einen Wert von damals 300 Silberstücken. Das entspricht heute etwa dem 
Jahreslohn eines Arbeiters. Dass musst du dir mal überlegen. Was ist ein Jahreslohn 
in Deutschland. Vielleicht 30.000€. Wenn du das alles pro Jahr sparen willst, darfst 
du aber nichts fürs Essen ausgeben.  
� Diese Frau war verschwenderisch . Auf jeden Fall hat die Frau Jesus so geliebt, 

dass sie bereit war, ihren kostbaren Besitz für Jesus zu opfern. Sie hat nicht ein 
paar Tropfen über Jesus gegossen. Das wäre wohl üblich gewesen. So konnte 
man damals Leute Ehre erweisen. Sie rochen dann wahrscheinlich tagelang gut 
und jeder. Sie hat alles über Jesus gegossen. Sie bezeugt ihre Liebe, indem sie 
das maximale für Jesus einsetzt. Verschwenderisch. 

� Diese Frau war mutig . Sie ist einfach in diese Essensgesellschaft da rein 
gestiefelt und hat Jesus Öl über die Haare gegossen. Das ging natürlich gar nicht. 
Man kann ja auch heute nicht einfach irgendwo reinplatzen. Egal was die anderen 
denken. Sie hatte das Bedürfnis es zu tun und hat es gemacht. Sie riskierte den 
Spot und das Unverständnis. Und das kam ja dann auch. Wie kann man denn so 
was machen? Die totale Verschwendung. Damit kann man doch lauter Arme 
Menschen satt machen. Und Jesus findet das auch noch gut. Gibt’s ja gar nicht.  

� Diese Frau hat Jesus geliebt . Ohne Liebe hätte sie das nicht getan. Sie muss 
Jesus mit ihrem ganzen Herzen, mit ihrer ganzen Seele und mit ihrem ganzen 
Verstand geliebt haben (Mk 12,33).  

 
Jesus stellt sich zu dieser Frau. Sie hat in ihrem Style ihre Liebe zu ihm bezeugt. Sie 
hat ihn geehrt. Sie hat alles für ihn gegeben. Das gefällt Jesus. Er verteidigt sie vor 
den anderen. Und jetzt steht die Story sogar in der Bibel. Und die Frau ist ein Vorbild 
für uns.  
 

4. Bekennen, wen wir lieben 
Mich beruhigt dieser Text unheimlich. Gerade was mein Zeugnis für Jesus angeht. 
Ich kann mein Bestes geben. Ich kann es in meinem Style tun. So wie ich es 
hinbekomme. Mit den Mitteln, die mir zur Verfügung stehen. Es gibt keine allein 
richtige Methode der Evangelisation oder des Zeugnisgebens.  
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Ich darf es machen, wie ich es kann. Total ohne Druck. Wenn ich Jesus liebe, dann 
fällt mir was ein. Liebe macht erfinderisch. Liebe ist kreativ. Liebe will ausgedrückt 
werden. Liebe ist dynamisch.  
Und ich will natürlich über den reden, den ich liebe. Wenn du verknallt bist, erzählt du 
auch anderen von deinem Partner.  
× Vielleicht nicht unbedingt mit Worten. Aber du hast vielleicht plötzlich einen Ring 

an der Hand und andere fragen, woher der Ring ist und was er bedeutet. Dann 
erzählst du.  

× Oder du bringst auf die nächste Party deine Freundinn mit. Und schon erzählst 
du, wie du sie kennen gelernt hast.  

× Oder du kommst in die Clique und sagst: Wisst ihr schon das Neuste? Ich bin 
jetzt mit Lena zusammen…. 

Jeder wird das unterschiedlich machen. Wie es ihm passt. Aber du wirst es machen. 
Denn du bist ja verknallt. Und das willst du der Welt mitteilen. Wenn du in Jesus 
verknallt bist, dann tust du das auch. Ganz natürlich. Ganz ungezwungen. In deinem 
Style. Du wirst bekennen, dass du ihn liebst. Durch einen Aufkleber. Durch richtiges 
Verhalten auf der Party. Durch deinen Lebensstil. In dem du über Jesus redest oder 
ihn ins Gespräch bringst. Vielleicht lädst du deine Freunde zu Veranstaltungen des 
CVJM ein, weil du glaubst, dass sie dort Jesus begegnen können. Du machst es 
ganz natürlich, wie es zu dir passt.  
 

5. Abschluss 
Du musst nicht zum Klaus werden. Du musst nicht wie ein Schalke-Fan auftreten, um 
Jesus zu bekennen. Du kannst es in deinem Style tun. Aber tue es.  
Und was mich beruhigt: Es wird automatisch passieren. Du wirst die Kraft Gottes 
bekommen. Weil der Heilige Geist in dir wohnt. Du wirst Zeuge sein. In deiner 
Schule, an deinem Arbeitsplatz, in deiner Familie, im Studium, in Hersbruck.  
Da, wo du bist. Vielleicht auch irgendwann mal an einem anderen Ort oder am 
anderen Ende der Welt. Da bin ich mir ganz sicher. Weil Jesus das so sagt (Apg 
1,8):  
Aber ihr werdet mit dem Heiligen Geist erfüllt werden, und dieser Geist wird euch die 
Kraft geben, überall als meine Zeugen aufzutreten: in Jerusalem, in ganz Judäa* und 
Samarien* und bis ans äußerste Ende der Erde. 
 
Und wenn du Jesus noch nicht kennst, dann lass dich auch von ihm begeistern. Er 
liebt dich total. Er will dir deine Schuld vergeben. Du hast die Möglichkeit deinen 
Freund oder deine Freundinn zu fragen, wie das genau geht. Schließlich bist du von 
ihm oder ihr eingeladen worden. Weil er oder sie begeistert ist von Jesus. Und ich bin 
mir sicher, dass er oder sie sehr wünscht, dass du auch ein Jesus-Fan wirst. In 
deinem Style.  
 

Amen 


